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Die  Bonbontüte von Mutter Na tur
Der Duft- und Kräutergarten Syringa im Süddeutschen Hilzingen bei Singen ist einen Ausfl ug wert

Der Clou in diesem Jahr ist die so ge-  
nannte «Gummibärchenpfl anze» mit den 
ku ge li gen, gelben Blü ten köp fen, die wie 
eine gerade ge öff ne te Haribo-Tüte riecht, 
Diplom-Biologe Bernd Dittrich, der vor 
über 10 Jah ren seinen Biolandbetrieb 
grün de te, reist durch die ganze Welt und 
sammelt besondere Pfl anzen.
    Die Gummibärchen-Blume (Cepha- 
lophora aromatica) wächst in den 
Trockengebieten Chiles. Dort verweden 
sie die Einheimischen zum Fär ben und als 
fi e ber sen ken des Mittel. Auch die Schoko-  
laden-Blume (Berlandiera lyriata) aus 
Kalifornien wird mit   ih   nd den leuchtend 
gel ben, sternförmigen Blü ten Freunde un-   
ter Kin dern und Er wach se nen fi n den. Wer 
gerne Iris mag, kann sich aus dem reich-   
haltigen An ge bot die Scho ko la den-Iris 
aus su chen, die in ten siv, aber leider nur 
kurz im Mai blüht.

Blumen für Nachtschwärmer

    Gut, dass die Blumen auch zu kaufen 
sind. Denn wer einmal an den di ver sen 
duf ten den Blüten gerochen hat, wird nicht
mehr davon loskommen und sich sei nen
eigenen Duftbalkon oder -garten an le gen 
wollen. Gekauft wer den, kann vor Ort 
oder aber per Katalog sowie über das 
Internet (www.syringa-samen.de). Es gibt 
Stau den, Bal kon kräu ter, duftende Wild-   
blumen und vor allem - für spe zi el le Lieb-   
haber von Ab end stim mun gen - die nacht- 
  duf ten den Pfl an zen-wie Gemshorn, mit 
dem Aro ma von Zimt, Vanille und Nel ken, 
das Sei fen kraut mit dem süsslich-blumi-
gen Nel ken duft, die Lev ko je, die Wun der-  
blume und der Nacht phlox mit den hüb -  
schen Blü ten und dem Ge schmack von 
Bittermandel und Mar zi pan.

Salbei-Variationen

    Für alle Küchenspezialisten eignen sich 
die Würzkräuter, die es in Hülle und Fül le 
zu bestaunen gibt Ganz neu führt Syringa 
den rosafarbenen Ros ma rin, den pana-
schierten Pfi r sich sal bei oder die Ap fel-
minze mit dem sehr niedrigen Men thol-  

gehalt, der ideal für Kin der tees ist.
    Von alters her ist die Heilwirkung vie-   
ler Kräuter bekannt Anhänger der al ter-  
nativen Medizin werden ihre Freu de an 
den un zäh li gen hei mi schen und exoti-  
schen Sorten ha ben. Allein 900 Salbeiar - 
ten wur den welt weit ge zählt Die meis ten 
be fi n den sich in den Tro pen und Subtro- 
pen. Syringa bie tet ne ben dem heimi - 
schem Salbei auch den grie chi schen, spa-  
nischen, peruanischen, den Gu a ven-Sal- 
bei, Ana nas-Salbei, Pfi r sich-Sal bei, den 
Step pen sal bei und Az te ken-Salbei an. Es 
handelt sich um Ra ri tä ten, die je des 
Samm ler herz höher schla gen las sen. 
Wildblumenfreunde kön nen sich mit den 
prämierten Wild blmen sa men mi schun-
 gen den Traum von einer eigenen duften-

Es wäre ver mes sen, den grössten 
Duft gär ten Deutsch lands der Na -

se nach fi n den zu wol len. Doch 
so bald der Be su cher den nahe 

Schaff hau sen ge le ge nen Duft gar-  
ten pas siert hat, er rei chen ihn 

Wohl ge rü che von La ven del, ver-  
schiedensten Min ze-Ar ten, Estra-  
gon, Wer mut, Eberraute und duf - 

tenden Sommerblumen.

den Wildblumenwiese rea li sie ren.

Prämierte Samenmichungen

1994 begann Bernd Dittrich mit sei-
nem Team damit, handelsübliche Blu-
mensamenmischungen auf 20 Par zel len

von je 100 Quadratmetern auszuäen  Je-  
der Standort erhielt eine andere, auf den 
Boden ausgerichtete Saat Der Versuch 
dauerte mehrere Jahre, bis die eigenen 
Mischungen erzeugt wurden. 2001 wur - 
den die Blumenwiesen von Professor Dr. 
Hempel von der Technischen Universität 
Dresden, einem Vegetationskundler, be-  
gutachtet Die «sonnige Wildblumenwie-
se», die «Magerwiese 6a» und der «son-  
nige Saum Nummer 2» wurden mit sehr 
empfehlenswert ausgezeichnet.

Angenehme Nebeneffekte

    Mittlerweile zieren die Naturwiesen 
aus den Samen des Biologen Dittrich so - 
wohl öffentliche Standorte wie das Gebiet 

um die Kliniken Schmieder in Allensbach 
als auch Privatfl ächen wie in Singen. Zu 
der sonnigen Wildblumenwiese gehören 
mehrjährige heimische Wiesenblumen, 
Gräser und einjährige Wildkräuter wie 
die gemeine Schafgarbe, das Ochsenauge, 
die rundblättrige Glockenblume, die Wil-  
de Mohre, der knollige Hahnenfuss, der 
wilde Majoran, die echte Kamille, der 
Klatschmohn oder das Ackerveilchen. Auf 
eher trockenen und nährstoffarmen Bö-  
den gedeihen die 29 Wildblumen der 
«Magerwiesenmischung Nummer 6a» 
sehr gut. Darunter befi nden sich die Wie -
senmargerite, der Wiesensalbei, die 
Moschusmalve, die Kartäusernelke, der 
zottige Klappertopf oder das Tüpfeljohan-  
niskraut.
    Besonders schön sind die zwei Neben-  
effekte, die eine Naturwiese mit sich 
bringt Erstens muss nur zweimal im Jahr 
gemäht werden, und allerlei Schmetter-  
linge, Hummeln und Bienen werden un-  
weigerlich von den Blumen angezogen. 
Einzig zum Spielen für kleine Kinder eig-  
nen sich die Naturwiesen nicht unbedingt. 
Wer lieber einen Duftrasen als Teppich ha-  
ben möchte, der nimmt das Pfl anzenpaket 
bestehend aus Römischer Kamille und 
Sandthymian, der in zauberhaftem Lila 
blüht und natürlich duftet.

Süssen ohne Zucker

    Nicht jeder hat einen Garten und will 
sich doch an den Wohlgerüchen der 
Naturblumen und Kräuter erfreuen. Auch 
auf dem Balkon lassen sich feine Kräuter 
oder wohl schmeckende Wildblumen zie-  
hen. Es eignen sich dafür das gelbe Son-  
nenröschen, die wilde Pfi ngstnelke, die 
Katzenminze, die leuchtend rote Heiden-  
elke, der Gamander-Ehrenpreis mit den 
himmelblauen Blüten, die violette Grosse 
Braunelle, der nach Zitronen duftende
Kriechende Gipskraut. Für Teeliebhaber 
gibt es Pakete für drinnen mit unge - 
wöhnlichen und sehr exotischen Kräu-  
tern, mit denen Eindruck geschindet wer-  
den kann. Der Ananas-Salbei ist ebenso
selten wie der Mexikanische Oregano mit
den kleinen weissen Blüten oder die Ste-
via, ein Süsskraut aus Paraguay, das ohne
Kalorien den Tee 40-mal mehr süsst als
Zucker... Corinna S. Heyn

Syringa Duft- und Würzkräuter, D-78247 Hilzin-
gen- Binningen, Tel 0049 77391452 
Öffnungszeiten: April bis Oktober: Montag-Frei -tag 
10 bis 12 Uhr und 14 bis 16 Uhr (Mai bis Sep- 
tember eine Stunde länger). Führungen durch den 
Duft- und Würzkräutergarten gibt es für Schul-  
klassen, Naturschutzverbände, Gartenbauvereine 
oder andere Gruppen nach Absprache.

Duftende Augenweide: Im Duft- und Kräutergarten Syringa blühen Klatschmohn und Wiesenmargerite (Bilder)
neben Exoten wie Gummibärchen-Blume oder Azteken-Salbei.   Bilder: Corinna S. Heyn


